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Baaremer Umweltnachrichten –  

Januar 2020 

 

  
 
 
 

Liebe Umweltinteressierte, 

Für das Volksbegehren Artenschutz „Rettet die Bienen“ werden keine 
Unterschriften mehr gesammelt. Man könnte sagen, das Begehren ist 
„erfolgreich gescheitert“. Erfolgreich deshalb, weil die Landesregierung als 
Alternative ein Eckpunktepapier vorgelegt hat, das mindestens so viele Vorteile 
für Natur- und Umweltschutz bringen wird wie das Volksbegehren. Im 
Gegensatz zum stark auf Pflanzenschutzmittel und Landwirtschaft fokussierten 
Volksbegehren ist die Alternative breiter angelegt. Und es sind einige Dinge 
enthalten, die auch und insbesondere die Kommunen betreffen.  
 
Die naturfernen Schottergärten werden nun explizit verboten – das bedeutet 
Hoffnung für die Natur, aber Arbeit für die Bauverwaltungsbehörden. Dasselbe 
gilt für die Vorgaben für insektenfreundliche Außenbeleuchtungen. Im Neubau sofort, im Bestand 
nach angemessener Umrüstungsfrist. Lampen, die die ganze Landschaft verstrahlen und wie 
“Insektenstaubsauger“ wirken, geht es an den Kragen. Dies dürfte die Umrüstung der 
Straßenbeleuchtung  beschleunigen.  
 
Die Biotopvernetzung, die zwar im Bundesnaturschutzgesetz verankert ist, aber bisher eher 
dahindümpelt, soll mehr „Drive“ bekommen. Handeln sollen vor allem die Kommunen, finanziell 
unterstützt vom Land und personell von den Landschaftserhaltungsverbänden. Ob es in diesem 
Zug gelingt, das auf der Baar ausgestorbene Rebhuhn wieder anzusiedeln? 
 
Und schließlich soll eine Dokumentationsplattform angeboten werden für die baurechtlichen 
Kompensationsmaßnahmen für Bebauungspläne, die bisher vielfach nur unzureichend umgesetzt 
und gepflegt werden. Eine Erleichterung für die Kommunen, die ihren Pflichten ordentlich 
nachkommen, aber auch eine Aufforderung an diejenigen, die sich bisher vor der Kompensations-
pflicht drückten. Das wird künftig nicht mehr so leicht möglich sein. Die vom Umweltbüro betreuten 
Kommunen brauchen sich dabei keine Sorgen zu machen: hier sind die Kompensations-
Maßnahmen umgesetzt und gut dokumentiert. 
 
Grünflächen der öffentlichen Hand – also auch der Gemeinden – sollen künftig insektenfreundlich 
gestaltet werden, mindestens 20 % als ökologisch hochwertige Blühflächen. Das heißt, die 
Kampagne „Bad Dürrheim blüht auf“ geht in die Fläche. Da ist auch auf der Baar noch Luft nach 
oben. 
 
All diese Punkte werden den kommunalen Ämtern Mehrarbeit bescheren – auch und gerade dem 
Umweltbüro. Dieser Aufgabe stellen wir uns aber gerne – im Sinne einer umweltfreundlichen 
Kommunalpolitik. 

Gerhard Bronner, Leiter des Umweltbüros Donaueschingen 
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Personelles im  Umweltbüro 

Keine Veränderungen. 
 

Aus den Arbeitsfeldern des Umweltbüros 

Energie  

Donaueschingen möchte CO2 mithilfe von PV-Anlagen einsparen 

Seit 2017 werden sukzessive Gebäude der Stadt Donaueschingen geprüft, ob 
Photovoltaikanlagen machbar und wirtschaftlich wären. Als großer Stromverbraucher (700.000 
kWh im Jahr) stand die Gutterquelle im Fokus. Wegen der Verschattung kam das 
Betriebsgebäude nicht in Frage, deshalb wird seit 
2019 eine Freiflächenanlage auf einem angrenzenden 
Flurstück der Gutterquelle geprüft.  
 

Eines der wichtigsten Kriterien ist dabei, den 
Eigenbedarf möglichst gut abzudecken. Dazu wird 
auch geprüft, ob klassische Schrägmodule oder 
bifaziale senkrechte Module wie in Aasen besser 
geeignet sind. Bei einer Erzeugung von 50 % des 
Strombedarfs könnte eine CO2-Einsparung von ca. 300 
Tonnen CO2/Jahr erreicht werden. Eine der 
Herausforderungen in diesem Jahr wird es sein, zu 
klären, ob trotz Lage im Überschwemmungsgebiet und 



3 

 

teilweise Biotopcharakter die Fläche mit PV belegt werden kann. Nach heutigem Stand ist dies 
nicht ausgeschlossen.  

 

Wärmenetz in Grüningen  

Das vom Bauamt und Umweltbüro vorgeschlagene Konzept einer Wärmezentrale mit BHKW im 
Kindergarten- und Schul-Gebäude mit Nahwärme- Anbindung an die neue Mehrzweckhalle in 
Grüningen wurde vom Gemeinderat befürwortet und befindet sich bereits in der Umsetzung.  

Nach Abschluss der Rohbauarbeiten an der neuen Mehrzweckhalle in Grünigen soll im Frühjahr 
2020 der Innenausbau sowie die technischen Anlagen der Halle erstellt werden. Das Heizungs- 
und Lüftungskonzept wurde auf die Bedürfnisse der Hallennutzung abgestimmt. Geplant ist in der 
Halle eine Betonkernaktivierung. In den Nebenräumen wird eine Fußbodenheizung mit 
Raumregelung eingebracht. Für die Halle ist eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung und 
freier Nachtkühlung vorgesehen.  
 

Der Clou bei der Anlage: um auch den über das BHKW produzierten Strom in der Halle als 
Eigenstrom nutzen zu können, wurde parallel zum Nahwärmenetz eine Stromleitung mit 
eingebracht. Diese wurde bereits im letzten Quartal 2019 verlegt. Die Wärmezentrale soll im 
ersten Quartal 2020 erstellt werden.  

Tipps zum Energiesparen beim Kauf und Betrieb von Computern  

 Nutzen Sie Ihren Rechner möglichst lange und prüfen Sie vor einem Neukauf, ob sich Ihr 
Computer reparieren oder nachrüsten lässt. 

 Kaufen Sie nach Möglichkeit gebrauchte, generalüberholte Geräte. 

 Achten Sie bei einem Neukauf auf die Energieeffizienz und den Energieverbrauch. 

 Nutzen Sie die Energiesparfunktionen der Software. Schalten Sie den Rechner nach 
Gebrauch richtig aus, z.B. zusammen mit Peripheriegeräten über eine Master-Slave-
Steckdose. 

 Wenn ein Gerät nicht mehr reparierbar ist: Entsorgen Sie Ihre Altgeräte bei der 
kommunalen Sammelstelle oder den Rücknahmestellen im Handel. 

Quelle und weitere Infos unter: 

https://www.umweltbundesamt.de/umwelttipps-fuer-den-alltag/elektrogeraete/computer-pc-
laptop#textpart-1 

 

Stadtgrün  

 

Bad Dürrheim blüht auf 
 
Die Stadt Bad Dürrheim ist eine von bundesweit 16 Kommunen, die vom Bündnis „Kommunen für 
biologische Vielfalt“ für die Teilnahme am Labeling-Verfahren „StadtGrün naturnah“ ausgewählt 
wurde. Das Bündnis zeichnet mit dem Label kommunales Engagement zur Förderung der 
biologischen Vielfalt aus. Honoriert werden beispielsweise die Verwendung heimischer Arten bei 
der Baumpflanzung oder die Anlage von Blühwiesen im innerstädtischen Bereich.  
 
Im Oktober letzten Jahres wurde die Arbeit am Projekt begonnen. Unter Leitung des Umweltbüros 
wird durch eine Arbeitsgruppe, die kommunale Partner, Bad Dürrheimer Unternehmen sowie eine 
Vielzahl von im Naturschutz aktiven Gruppierungen umfasst, zunächst eine Bestandserfassung 
der Bad Dürrheimer Grünflächen und der bisherigen Pflegepraktiken durchgeführt. Dies soll im 
Laufe des Frühjahrs in die Planung neuer Maßnahmen und Projekte münden. 
 

https://www.umweltbundesamt.de/umwelttipps-fuer-den-alltag/elektrogeraete/computer-pc-laptop#textpart-1
https://www.umweltbundesamt.de/umwelttipps-fuer-den-alltag/elektrogeraete/computer-pc-laptop#textpart-1
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Naturerlebnisgruppen  

 
In der vergangenen Woche fand ein Ausflug auf den 
Feldberg statt. Dabei übten sich die Betreuer und die 
Kinder dabei, mit Schneeschuhen die Landschaft zu 
erkunden. 
Unsere FÖJler arbeiten bereits intensiv an einem 
Sommerprogramm für die Naturerlebnisgruppen. Im 
Rahmen des neuen Programms ist geplant, ein 
Bienenhaus zu besuchen, bei einem Ausflug ins 
Donautal Gewässer zu untersuchen, wilde Schluchten 
wie die Ravenna und die Gauchach zu erkunden. 
Weitere Highlights warten auf die Kinder. 
Wer möchte, kann sich gerne schon für das neue 
Programm anmelden unter www.gvv-
umweltbuero.de/anmeldung/ 
 

Naturschutz  

 
Der nächste Natura-2000-Managementplan geht Anfang 2020 in die Offenlage – dieses Mal zum 
FFH-Gebiet „Wutachschlucht“. Die Städte Bräunlingen und Hüfingen besitzen Flächen innerhalb 
dieses FFH-Gebietes. Auf der Beiratssitzung im Dezember 2019 kam es zu regen Diskussion 
insbesondere hinsichtlich der landwirtschaftlich genutzten, geschützten Mähwiesen. Eine 
passende Bewirtschaftung zu finden ist aufgrund der Hanglagen nicht immer einfach. 

http://www.gvv-umweltbuero.de/anmeldung/
http://www.gvv-umweltbuero.de/anmeldung/
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Bauleitplanung  

 
Im Zuge der Bauleitplanung werden regelmäßig grünordnerische Festsetzungen getroffen, die 
Mindeststandards für die Gestaltung privater und öffentlicher Grün- und Gartenflächen festlegen 
(z.B. Baumpflanzungen, regionaltypische Gehölze, Dachbegrünung). Teilweise sind solche 
Festsetzungen auch Teil des erforderlichen ökologischen Ausgleichs. 
 
Allerdings zeigt sich in der Praxis, dass die Umsetzung oft nur schleppend verläuft und 
insbesondere die privaten Bauherren den Grünordnungsplan nicht kennen oder ignorieren. So 
entstehen dann z.B. die in Mode gekommenen Schottergärten statt lebendiger, artenreicher 
Vorgärten. Hier sind die Kommunen aufgefordert, die Einhaltung der Bebauungspläne zu 
kontrollieren und durchzusetzen. Sinnvoll wäre auch ein konkreter Hinweis auf die einzuhaltenden 
Verpflichtungen bereits im Rahmen der jeweiligen Baugenehmigungen. 
 
 

Biotopvernetzung und Ökokonto  

 
Bepflanzungen in den Ostbaardörfern werten das Ortsbild auf. 
 
Bad Dürrheim ist als „Schwerpunktgemeinde“ innerhalb 
des Entwicklungsprogrammes ländlicher Raum 
anerkannt. Mit dem Ziel der Ortsrandgestaltung wurde 
eine Reihe von Pflanzmaßnahmen in den Ortsteilen 
gefördert. Das Umweltbüro Donaueschingen plante in 
Absprache mit den Orstverwaltungen mehrere 
Bepflanzungsmaßnahmen, die neben der 

landschaftlichen 
Aufwertung auch 
ökologische 
Verbesserungen bringen 
sollen.  
 
In Öfingen wurde eine Bachböschung beim Sportgelände mit 
Gehölzen bepflanzt, in Sunthausen und Oberbaldingen wurden 
größere Solitärbäume gepflanzt. Ein Stück des Öfinger Baches in 
Oberbaldingen wurde sogar naturnah umgestaltet und bepflanzt. Über 
einen geschotterten Zuweg und Steinstufen ist nun das Ufer gut 
zugänglich, und so wird der Lebensraum „Bach“ zum Beispiel für 
Kinder zugänglich  und erlebbar. Die Arbeiten wurden von der Firma 
Land.Garten.Forst aus Unterbaldingen durchgeführt 

 
Streuobstwiesen 
 
Unter Federführung des LEV (Landschaftserhaltungsverband Schwarzwald-Baar) wurden im 
November in Aasen auf der alten Streuobstwiese am Katzenrain zehn neue Hochstamm-
Apfelbäume gepflanzt. An der Aktion mitbeteiligt waren auch die Schutzgemeinschaft deutscher 
Wald, die Fielmann-Stiftung, Landratsamt, Kommune sowie das Umweltbüro Donaueschingen. 
Die selten gewordenen Apfelsorten und das Pflanzmaterial wurden hierfür über die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald von Deutschlands größtem Optiker Fielmann gestiftet. Das 
Unternehmen ist bundesweit Kooperationspartner der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und 
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hat bereits in den Jahren 2016 und 2018 Pflanzungen im 
Landkreis unterstützt. Die Stadt Donaueschingen stellte 
finanzielle Mittel für den Verbissschutz zur Verfügung. 
 
Schon seit Jahren bemüht sich der Landschaftserhaltungs-
verband  um die Förderung von Streuobstwiesen. Im Jahr 
2017 wurde vom LEV das "Netzwerk Streuobstwiesenschutz" 
gegründet. Dabei wurde auch eine Kooperation zur 
Hochschule Furtwangen aufgebaut. Das Netzwerk hat unter 
anderem zum Ziel, die Vermarktung des Obstes, unter 
Beteiligung von örtlichen Mostereien, voranzubringen. In 
diesem Jahr ist geplant, eine Konzeption zu erstellen, welche 
als Grundlage für eine zukünftige Förderkulisse dienen soll. 
Damit wäre unter anderem auch die Pflege der Fläche 
gesichert. Streuobstwiesen sind in der Kombination von (alten) 
Obst-Hochstammbäumen und extensiv genutzten Wiesen ein 
besonders artenreichen Lebensraum. Zahlreiche Tier- und 
Pflanzenarten sind auf diesen speziellen Kultur-Lebensraum 
angewiesen.  
 

Innenentwicklung  

 

Nachdem das Projekt Flächenmanager im GVV Donaueschingen durchaus erfolgreich verlief und 
zahlreiche Bürger die angebotene Beratung nachfragen, möchte nun auch Bad Dürrheim an dem 
Förderprogramm partizipieren. Im Haushalt sind Mittel vorgesehen, um zwei Jahre lang intensiv 
das Thema „Innenentwicklung“ zu bearbeiten. Damit sollen die langjährigen Bemühungen, 
Baulücken und leerstehende Gebäude einer Nutzung zuzuführen, fortgeführt und intensiviert 
werden. 
 
Als Folge aus dem Flächenmanagement in Donaueschingen sollen in mehreren Ortsteilen 
altengerechte Wohnungen entstehen. In anderen Orten ist es auf diese Weise gelungen, Umzüge 
älterer Personen aus großen Gebäuden zu ermöglichen und so große Flächen für den 
Wohnungsmarkt zu mobilisieren. 
 
Konkrete Überlegungen dazu gibt es in Pfohren, Neudingen und Hubertshofen. 
 
 

Gewässerentwicklung  

 
Biber auf der Baar 
 
Nachdem der Biber seit 1846 in Baden-Württemberg ausgerottet war, kehrt er um die 
Jahrtausendwende wieder in seine angestammten Lebensräume unserer gewässerreichen 
Region zurück. Der Biber (Castor fiber) ist das größte mitteleuropäische Nagetier und steht unter 
Naturschutz. 
 
Die tierischen Bau- und Fällarbeiten können, gerade in stärker besiedelten Bereichen, zu 
Konflikten mit dem Menschen führen. Nun gilt es, für eine reibungsarme Koexistenz zwischen 
Mensch und Biber zu sorgen. In der Praxis wird mit den Biberaktivitäten angepasst an die 
jeweilige Situation und Örtlichkeit umgegangen. 
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Entlastung von stark anthropogen genutzten Bereichen durch Aufwertung angrenzender 
unkritischer Bereiche 
 
Hexengraben in Donaueschingen-Aasen 
Am Hexengraben inmitten des Golfplatzes Öschberghof wohnt eine Biberfamilie, die in den 
vergangenen Jahren zahlreiche Bäume gefällt 
hat. Um die Attraktivität des zentralen 
Golfplatzbereiches für Biber zu reduzieren, 
wurden und werden nachgepflanzte Bäume im 
zentralen Bereich mit einem Fraßschutz 
versehen. Als Ausgleich für das fehlende 
Nahrungsangebot im zentralen Bereich ist es 
geplant, in den Randbereichen des Golfplatzes 
zahlreiche Weiden als Futterquelle anzupflanzen. 
Diese Bereiche sollen dadurch für den Biber 
attraktiver gestaltet werden. 
 
 
Stille Musel bei Bad Dürrheim 

Der Kurpark von Bad Dürrheim wird von der Stillen 
Musel durchflossen. Trotz des stadtnahen Bereiches 
haben sich hier Biber angesiedelt. Diese haben bereits 
zahlreiche Bäume angefressen oder auch gefällt.  
Zur Steigerung der Attraktivität der Stillen Musel für den 
Biber außerhalb des Kernstadtbereiches wurde im 
Herbst 2019 eine Pflanzmaßnahme durchgeführt: Bei 
einer Gemeinschaftsaktion im Rahmen eines vom 
Landratsamt organisierten Gewässernachbarschafts-
tages haben die Teilnehmer im Bereich hinter dem Bad 
Dürrheimer Feuerwehrgerätehaus zahlreiche 
Weidenstecklinge gesetzt. 
 

Renaturierungs-Planung unter Einbeziehung von Biberaktivitäten 
 
Talbach südlich Öfingen (Bad Dürrheim) 
Hier steht im Außenbereich ein ca. 1 km langer in 
Gemeindeeigentum befindlicher Bachabschnitt zur 
Renaturierung in der Diskussion. Der Gewässerabschnitt ist 
im nördlichen Teil stark begradigt und arm an Strukturen und 
Gehölzen. Die einzigen Strukturen stammen von den hier 
ansässigen Bibern, die den Bach an mehreren Stellen mit 
Dämmen aufstauen und etliche kleine Stichgräben in die 
Bachufer gegraben haben.  
Es bietet sich an, die Arbeiten des Bibers zu berücksichtigen 
und in das Renaturierungs-Konzept mit aufzunehmen. 
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Maßnahmen zum Schutz angrenzender Nutzflächen oder empfindlicher Infrastruktur 
 
Wolfsbach bei Wolterdingen 

Im Bereich der sogenannten Eiswiese und der 
Schalmengassbrücke führt ein Biberdamm zu einer 
starken Aufstauung des Wolfsbaches sowie des in den 
Wolfsbach einmündenden Eiswiesengrabens. 
Die Wiese droht hierdurch zu versumpfen und es könnte 
im Laufe der Zeit zu einer Gefährdung der 
Schalmengassbrücke führen. 
Geplant sind Maßnahmen zur besseren Ableitung des 
Eiswiesengrabens in den Wolfsbach und 
Erosionsschutzmaßnahmen mit Felsblöcken vor der 
Brücke. 
 
 

 
 

Nachrichten von befreundeten Einrichtungen: 

Naturschutzgroßprojekt Baar 

 

Pflegemaßnahme im Wuhrholz  
 
Im Wuhrholz nahe den Riedseen ließ das 
Naturschutzgroßprojekt auf 0,7 ha Gehölze 
entfernen. Auf den bestehenden Magerrasen und 
den moorigen Bereichen stockenden Gehölze 
wurden entfernt und die offenen Flächen deutlich 

vergrößert. Zudem galt 
es die vorhandenen 
Tümpel freizustellen. 
Ergänzend wurde der 
umgebende Zaun 
entfernt. 
 
Ziel der Maßnahme ist es, die Lebensräume für Arten wie die Busch-
Nelke (Dianthus seguieri) und die Kreuzotter (Vipera berus), die auf 
der Fläche schon nachgewiesen wurde, zu verbessern und zu 
vergrößern. Aber auch Amphibien und Libellen werden hier profitieren.   
 
Als weitere Maßnahmen stehen noch das Entschlammen der Tümpel 
und die weitere Beseitigung der Gehölzsukzession an. Um die Fläche 
auch zukünftig offen zu halten ist eine Beweidung mit Schafen und 
Ziegen angedacht. 
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Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis  

Was tun, wenn Heizkörper kalt bleiben? 

 

Es ist kalt, und ein Zimmer mit  Heizkörper wird einfach nicht warm, obwohl andere Heizkörper 
glühend heiß sind. Insbesondere bei älteren Heizungen kann das immer mal wieder 
vorkommen. „Das ist nicht nur ungünstig für das Raumklima, sondern durch das unregelmäßige 
Heizen auch schlecht für den Heizenergieverbrauch insgesamt“, sagt Tobias Bacher 
Energieberater der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg und der Energieagentur 
Schwarzwald-Baar-Kreis. 

Eine häufige Ursache ist zu viel Luft, die sich im Heizkörper angesammelt hat. Nach einer 
Entlüftung ist das Problem schnell behoben. Unser Rat:  Der Wasserdruck in der 
Heizungsanlage soll überprüft werden. Ist er zu niedrig, kann das ebenfalls die Ursache für 
einen kalten Heizkörper sein. In diesem Fall muss Wasser nachgefüllt werden, bis der Druck 
wieder den Herstellerangaben entspricht. 

Manchmal klemmt auch das Thermostatventil, wie Tobias Bacher erklärt. Dann kann man 
versuchen, den Stift nach Abheben des Thermostatkopfes vorsichtig zu lösen oder das Ventil 
auszutauschen.  

Werden die Heizkörper zwar alle warm, aber die Temperatur in manchen Räumen steigt nicht 
hoch genug an, kann es auch daran liegen, dass der hydraulische Abgleich fehlt oder dass die 
Heizkurve falsch eingestellt ist. Das verbraucht ebenfalls unnötig Heizenergie. Dann sollte ein 
hydraulischer Abgleich, der bei neuen Heizungen vorgeschrieben ist, nachgeholt werden. 

Ausführliche Informationen zur modernen Heizungstechnik, zum richtigen Heizen und Lüften, 
sowie zu allen Fragen des Energiesparens geben die Energieberater der Verbraucherzentrale 
Baden-Württemberg und der Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis nach telefonischer 
Anmeldung.  

Anmeldung unter: Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis unter 0771/89 65 964  

Umweltgruppe Südbaar 

Die Umweltgruppe Südbaar hat durch die Donaueschinger Firma 
WESPO-GmbH ein Imagevideo über ihre Arbeit drehen lassen. 
Es kann angesehen werden unter: 

https://www.youtube.com/watch?time_continue=6&v=lnhZ7m20qpk&feature=emb_logo 
 
Die nächste Möglichkeit, defekte Geräte im Reparaturcafe reparieren zu lassen, besteht am 
18.1.2020  in der Realschule Donaueschingen. Es werden weiterhin Reparateure und Mithelfer im 
Servicebereich gesucht.  
Kontakt: Lydia Hönle, 0771/2371, Mail: lydiadaheim@kabelbw.de. 
 
www.umwelt-baar.de 

 

 

Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar  
 
Derzeit keine Nachrichten. 
  
 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?time_continue=6&v=lnhZ7m20qpk&feature=emb_logo
mailto:lydiadaheim@kabelbw.de
http://www.umwelt-baar.de/
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Volkshochschule Baar 
 
Gemeinsam mit der Umweltgruppe Südbaar Baar organisiert die 
Volkshochschule am 22.1.2020 einen Vortrag des Leiters des 
Abfallwirtschaftsamtes im Landratsamt. Unter dem Titel „Müllexport 
oder Recycling vor Ort – was passiert mit unseren Wertstoffen?“ 
berichtet Martin Fetscher in den Räumen der VHS am 
Hindenburgring um 20.00 Uhr über die Arbeit seiner Behörde. 
 
https://vhs-baar.de/Programm 
 
Guckloch-Kino  

Derzeit kein Film mit Umweltbezug 

Landschaftserhaltungsverband 
 
Siehe oben unter Streuobstwiesen. 
 
 
Mobile Baar e.V. 
 
Aus dem Baugebiet „Alte Lehrerakademie“ gibt es einige Interessenten 
am Carsharing. Gerhard Bronner, Vorstandsmitglied des Vereines 
„Mobile Baar“ wird am 16.1. um 19.00 Uhr im Gemeinschaftsraum des 
Wohnprojektes Palette (Villinger Straße 31) über das Angebot des 
Vereines und mögliche Erweiterungen berichten. Alle interessierten 
Bürger sind herzlich eingeladen. 
 
 
Naturpark Südschwarzwald 

Der Naturpark Südschwarzwald setzt sich unter dem 
Motto „Blühender Naturpark“ seit langem für naturnähere Grünflächen und die ökologische 
Aufwertung der Landschaft ein. Er lädt zu einer weiteren Infoveranstaltung, dem „Forum 
Blühender Naturpark“, ein. Es findet am Freitag, 31. Januar 2020, um 14.00 Uhr im Haus des 
Gastes in Höchenschwand statt. Es wird ein Überblick gegeben, welche Möglichkeiten die 
Kampagne Blühender Naturpark bietet und es werden die fachlichen Hintergründe beleuchtet.  

Unter diesem Link ist eine Anmeldung möglich: https://www.naturpark-
suedschwarzwald.de/eip/pages/anmeldung-zum-forum-bluehender-naturpark.php 

Wer selbst geeignete Flächen hat, kann eine Beratung in Anspruch nehmen. Mitarbeiter des 
Naturparkes  werden dann einen Besichtigungstermin vereinbaren, die Flächen begutachten und 
Maßnahmen empfehlen sowie Hinweise zur Umsetzung geben.  

 

 

 

https://vhs-baar.de/Programm
https://www.naturpark-suedschwarzwald.de/eip/pages/anmeldung-zum-forum-bluehender-naturpark.php
https://www.naturpark-suedschwarzwald.de/eip/pages/anmeldung-zum-forum-bluehender-naturpark.php
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Was sonst noch interessiert 

Katzenschutzverordnung 
 
In einer Katzenschutzverordnung können Gemeinden regeln, dass Katzen, die sich frei draußen 
bewegen, kastriert werden müssen. Damit soll ein unkontrollierte Vermehrung und Verwilderung 
von Katzen verhindert werden. Katzen sind für den Tod von –zig Millionen Vögeln pro Jahr 
verantwortlich und vermutlich die Ursache, dass lokale Eidechsenpopulationen im 
Siedlungsbereich verschwunden sind.  
 
Bisher hat noch keine Gemeinde in Baden-Württemberg eine solche Verordnung erlassen. Bürger 
haben nun eine Petition gestartet, die eine Katzenschutzverordnung im Schwarzwald-Baar-Kreis 
fordert. Nähere Informationen findet man hier: 
 
https://www.openpetition.de/petition/online/katzenschutzverordnung-fuer-den-schwarzwald-baar-
kreis 
 

Presserückschau 

Die Gerichtsentscheidung über den Windpark Länge ist noch offen (Südkurier 25.10.2019) 
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Arbeit-am-Windpark-Laenge-
geht-weiter-Solarcomplex-hofft-auf-positive-Entscheidung-des-Verwaltungsgerichtshofs-
Mannheim;art372512,10325745 
 
In Bad Dürrheim wird ein Moor wiedervernässt (Südkurier 5.11.2019): 
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/Das-Moor-Bad-Duerrheimer-See-
braucht-Erholung;art372507,10336296 
 
In Aasen entsteht eine große Freiflächen.Photovoltaikanlage (Schwarzwälder Bote 6.11.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-strom-vom-acker-fuer-1200-
haushalte.012e30f9-7165-4d73-9d4b-67b8d19d78e5.html 
 
In Aasen wurden auf der Streuobstwiese am Katzenrain Bäume nachgepflanzt (Schwarzwälder 
Bote 22.11.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-neue-apfelbaeume-fuer-die-
streuobstwiese.8fc3a728-37b1-4d17-93d6-5b0b2fb42c48.html 
 
Kontrollen grünordnerischer Auflagen in Donaueschingen (Schwarzwälder Bote 13.12.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-rathaus-ruft-gartenpolizei-
zurueck.24a59a4d-0578-4028-bdc2-218249b9b47a.html 
 
Der Bräunlinger Windpark wird umgeplant (Südkurier 18.12.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/braeunlingen/Windpark-Braeunlingen-Gegner-sehen-
neue-Planungen-kritisch;art372509,10384364 
 
Baustopp für Windpark Länge vom Verwaltungsgerichtshof bestätigt (Schwarzwälder Bote 
20.12.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-gericht-bremst-windkraft-firmen-
aus.5b621b4c-1849-49bc-bbbd-1915c83bf11b.html 
 
 
 

https://www.openpetition.de/petition/online/katzenschutzverordnung-fuer-den-schwarzwald-baar-kreis
https://www.openpetition.de/petition/online/katzenschutzverordnung-fuer-den-schwarzwald-baar-kreis
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Arbeit-am-Windpark-Laenge-geht-weiter-Solarcomplex-hofft-auf-positive-Entscheidung-des-Verwaltungsgerichtshofs-Mannheim;art372512,10325745
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Arbeit-am-Windpark-Laenge-geht-weiter-Solarcomplex-hofft-auf-positive-Entscheidung-des-Verwaltungsgerichtshofs-Mannheim;art372512,10325745
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Arbeit-am-Windpark-Laenge-geht-weiter-Solarcomplex-hofft-auf-positive-Entscheidung-des-Verwaltungsgerichtshofs-Mannheim;art372512,10325745
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/Das-Moor-Bad-Duerrheimer-See-braucht-Erholung;art372507,10336296
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/Das-Moor-Bad-Duerrheimer-See-braucht-Erholung;art372507,10336296
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-strom-vom-acker-fuer-1200-haushalte.012e30f9-7165-4d73-9d4b-67b8d19d78e5.html
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-strom-vom-acker-fuer-1200-haushalte.012e30f9-7165-4d73-9d4b-67b8d19d78e5.html
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-neue-apfelbaeume-fuer-die-streuobstwiese.8fc3a728-37b1-4d17-93d6-5b0b2fb42c48.html
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-neue-apfelbaeume-fuer-die-streuobstwiese.8fc3a728-37b1-4d17-93d6-5b0b2fb42c48.html
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-rathaus-ruft-gartenpolizei-zurueck.24a59a4d-0578-4028-bdc2-218249b9b47a.html
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-rathaus-ruft-gartenpolizei-zurueck.24a59a4d-0578-4028-bdc2-218249b9b47a.html
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/braeunlingen/Windpark-Braeunlingen-Gegner-sehen-neue-Planungen-kritisch;art372509,10384364
http://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/braeunlingen/Windpark-Braeunlingen-Gegner-sehen-neue-Planungen-kritisch;art372509,10384364
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-gericht-bremst-windkraft-firmen-aus.5b621b4c-1849-49bc-bbbd-1915c83bf11b.html
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-gericht-bremst-windkraft-firmen-aus.5b621b4c-1849-49bc-bbbd-1915c83bf11b.html
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Veranstaltungen 

 
Hier finden Sie Veranstaltungskalender von Vereinen mit Umweltbezug: 
 
Umweltgruppe Südbaar:        Link zum Programm       
Schwarzwaldverein Donaueschingen:          Link zum Programm         
Naturschutzbund Schwarzwald-Baar:          Link zum Programm         
BUND Schwarzwald-Baar-Heuberg:      Link zum Programm        
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar:               Link zum Programm         
Baarverein:                      Link zum Programm         
 

Und wie immer auch auf unserer Homepage: www.gvv-umweltbuero.de/veranstaltungen/ 
 

Aktuelle Ausflugstipps  

Schneeschuhtour auf den Feldberg 

Die Baar ist zur Zeit schneefrei, aber im Hochschwarzwald liegt 
er umso dicker. Das Haus der Natur auf den Feldberg bietet 
geführte oder ungeführte Schneeschuhtouren an. Die 
Ausrüstung kann man vor Ort leihen. Eine gute Gelegenheit für 
Gruppen, Familien oder „Einzelgänger“, um diese besondere 
Fortbewegungsart kennenzulernen.   

http://www.umwelt-baar.de/termine/
http://www.schwarzwaldverein-donaueschingen.de/
https://de-de.facebook.com/pg/NABU.SCHWARZWALDBAAR/events/?ref=page_internal
https://www.bund-sbh.de/
http://www.umweltzentrum-sbn.de/termine.html
http://www.baarverein.de/veranstaltungen.html
http://www.gvv-umweltbuero.de/veranstaltungen/

